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Matthias Oel

Im Zentrum der europäischen Politik
Letmathe, 10.03.2011, Cornelia Merkel

 

Der Wahl-Europäer Matthias Oel zu Gast in seiner Heimatstadt Letmathe.

Letmathe/Brüssel. „Wenn man im Ausland lebt, weiß man die Heimat zu schätzen“, bekennt 

Matthias Oel bei seinem Besuch in der Redaktion der Heimatzeitung. Der 49-jährige Jurist ist 

der einzige deutsche Beamte im Kabinett des Präsidenten des Europäischen Rates. 

In dem höchsten politischen Gremium der EU treffen sich sechsmal jährlich die Staats- und 

Regierungschefs der 27 Mitgliedstaaten und der Präsident der Europäischen Kommission. Zur Zeit 

stehen vor allem die Finanz- und Wirtschaftskrise sowie die Entwicklungen in der nordafrikanischen 

Region auf der Tagesordnung. Matthias Oel ist Berater des EU-Ratspräsidenten Herman Van Rompuy 

für die Bereiche Wirtschaftspolitik, Finanzplanung, Regionalpolitik sowie Justiz und Inneres. 

„Deutschland hat ein starkes wirtschaftliches Interesse, dass der Euro eine Erfolgsgeschichte bleibt“, 

erklärt „Europa-Missionar“ Matthias Oel, dem sein Job an der Schnittstelle Berlin-Brüssel offensichtlich 

richtig Spaß macht. „Deutschland als Exportland profitiert am meisten vom Euro. Fast 60 Prozent der 

Ausfuhren gingen 2010 in die EU-Länder.“ 

Der frühere Letmather, Sohn des verstorbenen Kommunalpolitiker-Ehepaares Wolfgang und Ilse Oel, 

spricht Deutsch, Englisch und Französisch und will in diesem Jahr Niederländisch lernen. „Ich bin 

sowohl Bundes- als auch EU-Beamter, kenne also beide Seiten des Verhandlungstisches. In unserer 

globalisierten Welt müssen wir immer enger zusammenarbeiten. Es ist daher wichtig, dass Europa von 

der Bevölkerung und auf allen politischen Ebenen ernst genommen wird. Matthias Oel fügt hinzu: 

„Wenn alle Europäer mit einer Stimme sprechen, können sie mehr bewegen.“ Denn ob EU, G8, G 20 

oder Vereinte Nationen – für immer mehr politische Fragen werden in Brüssel oder sogar auf 

internationaler Ebene die Weichen gestellt. Dies gilt für die Bereiche Klima, Energie, Sicherheit, Kampf 

gegen den Terror, Drogenbekämpfung, Währungspolitik, Finanzen und Bankenaufsicht ebenso wie für 

die Migrations- und Asylpolitik. 

In den zuletzt genannten Bereichen werde derzeit vor allem in Italien und Malta technische und 

humanitäre Hilfe geleistet beim Umgang mit den Bootsflüchtlingen aus Nordafrika. Die Europäische 

Agentur für die operative Zusammenarbeit an den Außengrenzen (Frontex) überwacht die EU-

Grenzen und leistet humanitäre Hilfe bei der Rettung. 

Neben diesen Maßnahmen helfe die EU den nordafrikanischen Staaten aber auch vor Ort im Rahmen 

der europäischen Nachbarschaftspolitik. „Wir wollen keine Festung Europa. Wenn jetzt aber 
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Menschen aus wirtschaftlichen Gründen ihre Heimat verlassen, ist es ein großes Problem für die 

betroffenen Länder. Einheimische mit Kompetenz müssen im Land bleiben, um bei der 

demokratischen Umgestaltung und dem wirtschaftlichen Aufbau mitzuhelfen.“ Die EU werde deshalb 

auch Unterstützung leisten, um zum Beispiel die Infrastruktur und die sozialen Bedingungen vor Ort zu 

verbessern. Der Europäische Rat werde sich am 11. und 24. März mit der Situation im Mittelmeerraum 

befassen. 

Vor genau 30 Jahren machte der Matthias Oel sein Abitur am Letmather Gymnasium. Nach der 

Bundeswehrzeit in Hemer studierte er Jura in Bonn und England. Danach folgte die 

Referendarausbildung in Düsseldorf mit Stationen in Speyer, Bonn, Luxemburg und New York, bevor 

der Jurist ins Bundeswirtschaftsministerium wechselte. Von 1995 bis 2006 war er erstmals in Brüssel, 

wo er unter anderem im Kabinett der für Regionalpolitik zuständigen EU-Kommissarin Monika Wulff-

Mathies und während der deutschen Präsidentschaft 1999 in der Ständigen Vertretung der 

Bundesrepublik Deutschland bei der EU arbeitete. Danach wechselte er nach bestandenem 

Auswahlverfahren in die Europäische Kommission. Er arbeitete zunächst im Bereich Personal und 

Verwaltung, war Assistent des Generaldirektors. Ende 2004 wechselte er in das Kabinett des 

deutschen Kommissars Günter Verheugen, dem Vizepräsidenten der Kommission für Industriepolitik. 

Dann schloss sich der Kreis. 2006 bekam er ein Angebot, nach Berlin zu wechseln. Dort wurde er 

Leiter des Stabes für die deutsche Ratspräsidentschaft bei Wolfgang Schäuble und koordinierte dann 

als EU-Direktor die Europapolitik im Bundesinnenministerium. Ende 2009 bekam er das nächste Job-

Angebot, vom neuen Präsidenten des Europäischen Rates, dem früheren belgischen 

Ministerpräsidenten Herman Van Rompuy. Er arbeitet in seinem Beraterteam. 

Die Amtszeit des Präsidenten des Europäischen Rates beträgt zweieinhalb Jahre mit einmaliger 

Verlängerungsmöglichkeit. „Jetzt ist gerade Halbzeit“, erzählt Matthias Oel, der in seiner Tätigkeit auch 

an Sitzungen mit Staats- und Regierungschefs teilnimmt, darunter Bundespräsident Christian Wulff, 

Bundeskanzlerin Angela Merkel der französische Präsident Nicolas Sarkozy und der russische 

Präsident Dmitri Medwedew. 

„Mehr als 50 Prozent der deutschen Gesetzgebung wird in Brüssel vorschattiert“, erklärt der Europa-

Beamte an der Nahtstelle zwischen Deutschland und der Europäischen Union. „Es ist deshalb wichtig, 

dass wir Politiker haben, die in der Europapolitik präsent sind.“ Dazu nennt er Angela Merkel und 

Wolfgang Schäuble als leuchtende Beispiele. 

„Wenn etwas gut läuft, haben die Mitgliedstaaten es durchgesetzt, wenn es schlecht läuft, hat die EU 

den ‘schwarzen Peter’.“ So umschreibt Matthias Oel das EU-Imageproblem. Auch das 

Europaparlament komme in den deutschen Medien nicht so vor, wie es sollte. Das liege nicht zuletzt 

an der komplizierten Struktur der Institutionen und an dem Sprachenproblem. 

Seine beiden in Brüssel geborenen Sprösslinge haben in Berlin eine normale Grundschule besucht. 

Jetzt gehen die 13- und 15-jährigen Söhne zur Europaschule, in der Kinder aus 27 Mitgliedstaaten 

unterrichtet werden. „Sie wachsen zu jungen Europäern heran“, erzählt der Familienvater mit 

sichtbarem Vaterstolz. 
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